»Ich mag hir bleiben!!!“ — 4 Tage Auszeit mit Eltern &
Kindern

Seit vielen Jahren arbeite ich mit Familien, ndchstes Jahr feiern wir 10 Jahre
Family Unplugged. Zu Beginn solcher Tage gestalten wir alle einen
,Briefkasten“ aus einem A5 Kuvert, um uns ganz altmodisch und analog
kleine Briefchen schreiben zu kénnen. In manchen Zeilen zeigt sich oft, worin
das Besondere solcher Auszeiten liegt.

Dankbar, Teil dieser Familie zu sein...

Ein Vater, der schon viele Jahre mit seiner Familie dabei ist, schrieb mir zum
Schluss: ,, Es ist immer anders hier zu sein, ...es ist eine hervorragende
Gelegenbheit, vieles iiber sich zu erfahren. Ich freue mich sehr, Teil dieser
Familie zu sein. Vielen Dank dafiir.

Passend dazu schrieb mir ein 7jdhriger schon am zweiten Tag. Als erstes stand
sein Name. Darunter in wunderbar leserlicher Schrift: ,,Ich mag hir
bleiben!!!“

Ich dachte natiirlich, er hatte das mit Hilfe seiner Eltern geschrieben, aber
nein: Die wussten gar nichts davon.

Natiirlich mussten wir alle wieder auseinandergehen, niemand konnte ,,hir
bleiben“. Aber viele kommen wieder. Immer wieder. Und das hat dieses
Angebot so wertvoll gemacht. Es gibt Familien, die waren iiber die
vergangenen 5, 6, oder gar 8 Jahre immer immer wieder dabei. So konnten wir
ihre Kinder wachsen sehen, Verdnderungen in den Beziehungen erleben —
zwischen Eltern und Kindern genauso wie zu den anderen Kindern und
Erwachsenen. Ich staune, wie gro8 der Unterschied oft ist, wenn die Familie
vielleicht das vierte oder fiinfte Mal dabei ist. Und wenn ich sehe, wie
geborgen sich alle fithlen und wie tief sie sich jetzt einlassen kénnen, dann
freu ich mich, wie das zaghafte Dabeisein beim ersten Mal schon genug
Ansporn war, wieder zu kommen.

Allein mit Kind, oder auch nur als Kleinfamilie zusammen zu leben — das
entspricht uns als Menschen offenbar nicht; darauf wies auch eine Mutter bei
der taglichen Elternrunde hin. Wir brauchen eine gréllere Familie, den Clan,
die Gro3familie: ,,Es braucht ein ganzes Dorf, um ein Kind grofSzuziehen®,
heif3t ein afrikanisches Sprichwort. Dabei geht es nicht nur um das Kind,
sondern um uns Erwachsene genauso.
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Ein (nicht erfiillter?) Traum

Als junger Vater vor 30 Jahren mit vielen Trdumen unterwegs, war es ein
tiefer Wunsch, in einer grélleren Gemeinschaft zu leben. Dabei ging es mir gar
damals nicht so sehr um padagogische Dinge; ich erlebte auch meine
Kleinfamilie nicht zu eng oder stressig. Aber wenn wir zusammen mit anderen
Familien unterwegs waren, dann spiirte ich das Groliere, die Bereicherung, die
gemeinsame Energie einer Gemeinschaft, die iiber die kleine Familie
hinausging. Ich will dabei gar nichts romantisieren, denn natiirlich gibt es da
auch Konflikte und Herausforderungen; aber die Sehnsucht blieb wach. Und
es ging mir um mehr als nur eine feine Zeit zusammen zu verbringen; ich
stellte mir wirklich vor, in einer Art Familien-Kommunitit zu leben, die nicht
nur im Alltag und mit ganz praktischen Dingen miteinander verbunden ist,
sondern die tiefer geht, die das Leben in seiner ganzen Tiefe miteinander teilt.
,,Glauben und Leben teilen”“ — so nannte ich es damals. Heute wiirde ich statt
,Glaube“ Spiritualitdt sagen. Nun, meine kleine Familie hatte schon
Anbindung an andere Familien; wir waren auch im Haus mehr als nur eine
Kleinfamilie. Aber das groRere Bild, der Traum von einem Leben in
Gemeinschaft erfiillte sich nicht. Allerdings floss diese Energie, dieser Impuls
in gewisser Weise in den Kindergarten, den meine Frau und ich griindeten. In
den ersten Jahren hatten wir den Kindergarten bei uns in der eigenen
Wohnung und im Garten beheimatet. Viele Elternabende dauerten bis spét in
die Nacht bei einem Gldschen Wein, und die wirklich wichtigen Themen
kamen erst da zur Sprache.

Unplugged

Und dann kam vor ziemlich genau 10 Jahren noch der Impuls, Familien fiir
ein paar Tage im Jahr zu einem Angebot einzuladen. Ich nannte es ,,Family
unplugged” — es ging und geht bis heute darum, uns von allen Stérfaktoren fiir
ein paar Tage zu 16sen und uns wie bei einem Unplugged-Konzert ohne
Lautsprecher, Medien und Ablenkungen ganz auf unser Miteinander
einzulassen, heute miisste man das Angobt wohl zeitgemaler ,, Family offline
nennen. Kein Hochglanzprogramm, sondern einfache Angebote fiir Kreatives,
zum Spielen drinnen und drauflen, Entdeckungszeit im Wald, am Lagerfeuer.
Keine standige Trennung von Erwachsenen und Kindern in Seminar und
,Betreuung®, sondern viel Zeit, um wirklich gemeinsam kleine Dinge zu tun,
und vor allem zusammen zu sein. Aus dieser gemeinsamen Zeit heraus dann
das Angebot zum Austausch in der Elternrunde, zum Innehalten und fiir
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Fragen aus dem Alltag. Schliel8lich ist frith morgens auch noch Platz fiir das,
was wir auch brauchen: Stille, allein innehalten und doch gemeinsam da sein
in der Meditation und in kleinen Achtsamkeitsiibungen die Kraft der Stille und
die Verbindung mit unserem Leib spiiren.

Es brauchte eine Weile, bis Eltern dieses Angebot richtig verstanden und
begannen sich anzumelden. In den letzten Jahren ist das Interesse enorm
gewachsen, beim Family Unplugged gerade, das wie im Sommer tiblich 1 Tag
langer dauerte, standen 9 Familien auf der Warteliste. Doch der Erfolg misst
sich fiir mich nicht in den durchaus beeindruckenden Zahlen (zumal wir dieses
Angebot nun seit ein paar Jahren dreimal im Jahr durchfiihren), sondern darin,
wie es innerlich gewachsen ist zu etwas, das man nicht machen kann.

Filzen, Sax und ,,Fotznhobl“

Das Besondere dieser Tage liegt auch darin, dass wir immer wieder kleine
Herzensprojekte mit in diese Tage bringen — ein Lied, etwas Kreatives,
diesmal beides; und sogar ein kleines Bilderbuchkino!

Im Vorfeld hatte ich einige Tage Zeit, und irgendwie war zwar schon alles
geplant, aber ich bekam Lust, einen neuen Seminar-Song vorzubereiten, einen
Blues — noch nie zuvor in meinem bescheidenen Musikerdasein hab einen
Blues gespielt. Ich wusste, dass er funktionieren kénnte, weil er einfach zum
Mitsingen war; aber wie gut er passte, und wie genial unser Musiker im Team
an seiner Mundharmonika den Blues erst zu dem machte, was er dann war,
tiberraschte mich selbst wieder!

Aber ich nahm mir auch noch fiir ein weiteres Lied Zeit, das wir schon mal
gesungen hatten: ein Schlaflied, eine Einschlaf-Geschichte, eigentlich ein
vertontes Bilderbuch mit wunderbaren Zeichnungen, die wir per Beamer an
die Leinwand brachten, um ein kleines Abendkino anzubieten, gerade fiir
einen Abend, ja fiir vielleicht 10 Minuten. Dabei lud ich natiirlich auch
,2unseren Harry“ ein; sein ,,Fotznhobl“, wie die Mundharmonika in Siidtirol
heilSt, ist seit vielen Jahren eines der musikalischen Highlights fiir mich —
neben anderen, die sich auch musikalisch einbringen, zuletzt sogar mit
Saxophon und Klarinette — alles Dinge, die einfach entstehen, weil es Raum
gibt und geniigend Offenheit einerseits und Sicherheit andererseits. Nichts
muss perfekt sein. Manchmal ist es auch laut und schrill, vor allem wenn die
Gruppe wie zuletzt iiber 50 Leute von 1-60+ Jahren grof8 und alt ist. Aber
wenn am Lagerfeuer Gitarre, Mundharmonika oder gar Saxophon und
Klarinette erklingen, dann freut sich der Musiker in mir wie ein kleines Kind.
Mittlerweile bringen auch Kinder Rasseln, Trommeln und Kazoos mit, die am
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Lagerfeuer die Combo weiter wachsen lassen. Natiirlich schauen wir, dass es
nicht zu laut und chaotisch wird. Aber die Freude, gemeinsam zu singen und
zu musizieren ist gerade beim Lagerfeuer einfach greifbar.

Bilderbuchkino und Kreativprojekt

Zuriick zum vertonten Bilderbuch: Auch zwei Viter lud ich ein, die vertonte
Einschlafgeschichte mit mir zu singen. Auch so eine kleine Geschichte, die die
Atmosphdre dieser Tage zeigt; denn wir kamen vor etwa 2 Jahren erst drauf,
was fiir (Profi!) Stimmen hier mit an Bord sind. Zuféllig horten wir einmal aus
der Kapelle eine wunderbare Musik und siehe da: sie gehorte zu zwei
Maénnern, die ,,zu uns gehérten®“. Und so nahmen wir uns diesmal einfach mal
eine Stunde Zeit — so offen ist unser Programm und Angebot, dass immer auch
Freiraum fiir andere Dinge bleibt. Mit Gitarre, Mundharmonika und 3
Stimmen arrangierten wir das vertonte Bilderbuch, und schufen ein kleines
Highlight fiir viele klein und groR, auch fiir uns selbst. Mich bertihrt, dass so
etwas musikalisch kleines und einfaches wie diese Melodie auch bei richtigen
Musikern Resonanz und Begeisterung weckt. Wir freuten uns alle zusammen
iber dieses gelungene kleine ,,Konzert“ und Bilderbuchkino.

Neben der Musik gibt es im Team auch Begeisterung und Leidenschaft
fiir das Kreative. Mit Birgit und Monika haben wir nicht nur erfahrene
Kindergartenpddagoginnen im Team, sondern auch ganz persénliche Gaben.
Monika aus unserem Team hatte diesmal ein richtiges Filzprojekt mit im
Gepick. Sie fuhr extra ins Otztal um die wunderschéne Wolle auszusuchen.
Auch manche, die vorher noch nie gefilzt hatten, lielen sich anstecken von
ihrer Begeisterung. Immer wieder bringen wir uns in unterschiedlicher Weise
mit unseren Leidenschaften ein, die 15jdhrige Tabea etwa mit Diamond
Painting, andere Jugendliche wie Paul schaffen Raum fiir Kids, die langsam in
diese Altersgruppe reinwachsen und einfach dabei sein wollen. Und Birgit
brachte wie nun schon seit so vielen Jahren auch diesmal wieder ihre Gabe
und zugleich Jahrzehnte Erfahrung im Kindergarten ein: Kindern in kiirzester
Zeit ein Gefiihl von Sicherheit und Geborgenheit geben. Das ganze Team ist
iber Jahre gewachsen, und wir haben das grofle Gliick, dass auch neue
Menschen bereit sind, sich einzubringen; iiber die Jahre wird der Ubergang
zwischen Team und Teilnehmenden an manchen Stellen flielSend.

Eltern teilen, was sie bertihrt

Bei den Elternrunden, die ich vormittags fiir je 1h anbiete, sprechen wir {iber
das, was auftaucht: Fragen aus dem Alltag, aber auch Momente, Erfahrungen,

Ich mag hir bleiben!!! 4 ©steveheitzer



aus diesen gemeinsamen Tagen, die uns beriihren. Diese Runden konnen sehr
tief gehen. Es ist kaum zu glauben, wie dicht so eine Stunde sein kann, und
wie sich darin Themen finden, die weit {iber unseren Alltagskram hinaus
gehen. Der Untertitel meines neuen Buches bringt es auf den Punkt: Wie der
Alltag mit Kindern in die Tiefe des eigenen Lebens fiihrt. In dem, was Eltern
teilen, finden sich Freude und Schmerz. Wir héren und erleben Eltern mit
grofSen Lebensaufgaben und Grenzerfahrungen mit schweren Krankheiten und
Einschrankungen; fiir Momente zeigen sie sich in einer Gruppe mit ihren
Herausforderungen, ja auch mit Uberforderung, Erschopfung und dem Hadern
mit sich selbst — auch im ganz ,,normalen* Alltag, wenn es nicht um Leben
und Tod geht.

Alles hat Platz, und alles darf geteilt, gesehen werden, gespiirt werden, fiir den
Moment aufgehoben und geborgen, weil da Menschen sind, die uns verstehen
und liebevoll begegnen. Natiirlich lachen wir auch miteinander und feiern
unsere Freude, unser Gelingen, und die ein oder andere Einsicht und das
Mitgefiihl mit uns selbst. Ich hétte selbst nie gedacht, dass das alles in so
kurzer Zeit, die wir dafiir explizit haben, méglich ist.

Ein Traum und eine Erinnerung

Schon vor vielen Jahren brachte es eine Teilnehmerin bei der Schlussrunde auf
den Punkt: Im Blick auf all das, was wir hier zusammen tun, und wie wir
unsere Gemeinschaft erleben, meinte sie: So méchte ich doch eigentlich leben
- anstatt das nur einmal im Jahr fiir ein paar Tage zu erleben!

Das klang so dhnlich wie der siebenjahrige Jonas: Ich mag hir bleiben!!!

Nun, mein Traum ging leider auch nicht in Erfiillung. Aber wir alle (Team und
Teilnehmer:innen) haben es geschafft, dass wir unseren Traum zumindest
nicht vergessen! Dass wir uns immer wieder daran erinnern, wie wir gerne
leben mdchten, und noch mehr: Diese Tage erinnern daran, dass wir nicht
alleine sind — selbst wenn wir im Alltag z.T Hunderte Kilometer entfernt leben
— von der Eifel bis in die Alpen, vom Bodensee bis nach Wien, vom Chiemsee
bis in den Siiden Osterreichs. Wir erfahren, was wir trotz der Trennung auch
bleiben: verbunden! Vielleicht finden wir noch Wege, unsere Verbindung auch
zwischen den Treffen ein bisschen zu pflegen. Wenn da jemand von euch eine
gute Idee hat, bitte gerne!

Familien-Retreat Mit Kindern wachsen

Fiir Pfingsten ndchstes Jahr ist ein neues Format in Kooperation mit Mit
Kindern wachsen geplant, das mein Grundanliegen fortsetzt und zugleich um
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ein paar Aspekte erweitert und vertieft — sowohl fiir die Kinder, als auch fiir
die Erwachsenen. Viele kennen die Zeitschrift, mittlerweile auch den Podcast
und den Verein, den Lienhard Valentin u.a. vor iiber 35 Jahren griindeten;
manche sind auch in der Jahresgruppe dort bei Anne Hackenberger, oder
haben auch schon an einem Webinar mit mir teilgenommen. Fiir 14.-17.Mai
ist ein dreitagiger Familien-Retreat in St.Michael geplant.

Es ist mir gelungen, dafiir Hanna Naphegyi mit ins Boot zu holen. Sie bringt
eine bemerkenswerte Expertise in der Familienberatung mit und leitet seit
vielen Jahren einen Entdeckungsraum fiir Eltern mit Kleinkindern, der dhnlich
wie der Pikler-Spielraum konzipiert ist. Beide Stiarken — die mit den Kindern
sowie die in der Elternarbeit wollen wir niitzen, um hier noch mehr Zeit fiir
Reflexion, Inputs und Begleitung zu schaffen. Ich freu mich, wenn ihr auch
dieses Format zu dieser besonderen Zeit von Pfingsten niitzt.

Ausblick

Die Kursgebiihren miissen wir fiir beide Formate erhohen — das méchte ich
euch gerne erkldren: Fiir eine Kooperationsveranstaltung wie die zu Pfingsten
gibt es keine Familien-Foérderung, deswegen ist der Retreat teurer. Aullerdem
wurde bei Family Unplugged tiber all die Jahre viel unbezahlte Arbeit
geleistet, ohne die diese Tage - erst recht bei den niedrigen Kursgebtihren -
nicht moglich gewesen waren. Es gibt viele Budget-Posten, und es braucht
auch weiterhin Menschen, die in der Mitgestaltung dieser Tage nicht auf
Honorare angewiesen sind und darin eine Moglichkeit sehen, neues zu lernen,
oder einfach aus Freude an dieser Gemeinschaft und der besonderen
Atmosphdre dieser Tage all ihre Erfahrung und ihre Gaben teilen. Und doch
ist es mir wichtig, die Qualitdt der Veranstaltungen und des Teams zu
bewahren und dafiir mehr Budget zur Verfiigung zu haben. Fiir
Geringverdienende werden wir uns dabei immer um eine ErmafSigung
bemiihen. Die Tage miissen finanziert werden, zugleich soll niemand aus
finanziellen ausgeschlossen sein. Auch fiir die Zimmer gibt es im Nebenhaus
giinstigere Tarife, niitzt auch diese Moglichkeit!

So hoffe ich, viele von euch auch beim Familien-Retrat an Pfingsten zu sehen,
mit ebenfalls 4 Tagen in St. Michael. Ich freu mich riesig, dass wir hier einen
zusitzlichen Ort der Geborgenheit und des gemeinsamen Wachsens fiir unsere
Familien schaffen kénnen. Damit stehen uns 2027 vier Jahreszeiten zur
Verfiigung: der Retreat Mit Kindern wachsen im Friihling und Family
Unplugged im Sommer, Herbst und Winter! 4 mal hir bleiben méglich :)

Ich mag hir bleiben!!! 6 ©steveheitzer




Ich mag hir bleiben!!! 		©steveheitzer

lch mag hir bleiben!!1" - 4 Tage Auszeit it Eltern &
Kindemn

‘et il Jven areeich i Famille,nichstes Je feers wi 10 ahre
Family Unpluged. 74 Beginslche Toge gesalicn e le e
rifasier s inem A3 Kirt, um un g ki und snlo
i Bifchen schreiben 7 Koanen. 1 manchn Zein 85t ich o, woin
o B slcher Auszten e

Dankbar, Tl deer Famille 2 e

Ein Vate, de shon iee Jv mi sinr Familedabl st schrie i zum
Schlss s s nmer anders e st e It e hrvorogende
Gelegeniets,vielesdher ich u efuen 1 reue mich s e diser
Formilie sin. Veen Dank dofr

Passnd dau i i i brser schon am zweitn T, Al s sand
i Nome, Dauner i undetarlsericher St 1 g i
bient-

e dace e, o ds i Hifeslnr Elien eseviben, aber
e Die wsten g ichis dvon

Nt mustn i e widerauscanderghen, e ko i
liben. Aber il Kommen wider. e wider Unddos bt e
Angebot o wertvoll gemac. E g Falen,di waren er e
erangsnen'. . ode o e e e it dabe. S0 konten i
hve Kindr wacn schen Verinderungen i cen Becichungen reben
nischn Elm und Kindor genaso i 2 do aderen Kinder und
Envachienen.Ich saune, wi o de Untrchied of i, wen die Pl
Vit s iere o e Maldae s Und e ch s, wie
e sich ale e i it s it el Konnen,
e mich,wi das zaghafi Dabalsein bl crsten Ml schon geg
Anspor war,wieder 24 komen

Al mit K, oder such o i Kefaile russnmen zu lben s
enspricht uns s Menschen ffena ich daut i uch i Mt bl
e ilchen Ehmiand . Wi rauchen i rober Fanlie den Clon,
e Grofamile s bracht i gaes Dot in Kin grofriher
et i afanichesSprichvort.Dabe et s rich: s um s Kind,
Sonder i un Ervachien e,





„Ich mag hir bleiben!!!“ – 4 Tage Auszeit mit Eltern & Kindern



Seit vielen Jahren arbeite ich mit Familien, nächstes Jahr feiern wir 10 Jahre Family Unplugged. Zu Beginn solcher Tage gestalten wir alle einen „Briefkasten“ aus einem A5 Kuvert, um uns ganz altmodisch und analog kleine Briefchen schreiben zu können. In manchen Zeilen zeigt sich oft, worin das Besondere solcher Auszeiten liegt. 



Dankbar, Teil dieser Familie zu sein...



Ein Vater, der schon viele Jahre mit seiner Familie dabei ist, schrieb mir zum Schluss: „Es ist immer anders hier zu sein, ...es ist eine hervorragende Gelegenheit, vieles über sich zu erfahren. Ich freue mich sehr, Teil dieser Familie zu sein. Vielen Dank dafür.“ 

Passend dazu schrieb mir ein 7jähriger schon am zweiten Tag. Als erstes stand sein Name. Darunter in wunderbar leserlicher Schrift: „Ich mag hir bleiben!!!“ 

Ich dachte natürlich, er hatte das mit Hilfe seiner Eltern geschrieben, aber nein: Die wussten gar nichts davon.



Natürlich mussten wir alle wieder auseinandergehen, niemand konnte „hir bleiben“. Aber viele kommen wieder. Immer wieder. Und das hat dieses Angebot so wertvoll gemacht. Es gibt Familien, die waren über die vergangenen 5, 6, oder gar 8 Jahre immer immer wieder dabei. So konnten wir ihre Kinder wachsen sehen,  Veränderungen in den Beziehungen erleben – zwischen Eltern und Kindern genauso wie zu den anderen Kindern und Erwachsenen. Ich staune, wie groß der Unterschied oft ist, wenn die Familie vielleicht das vierte oder fünfte Mal dabei ist. Und wenn ich sehe, wie geborgen sich alle fühlen und wie tief sie sich jetzt einlassen können, dann freu ich mich, wie das zaghafte Dabeisein beim ersten Mal schon genug Ansporn war, wieder zu kommen.



Allein mit Kind, oder auch nur als Kleinfamilie zusammen zu leben – das entspricht uns als Menschen offenbar nicht; darauf wies auch eine Mutter bei der täglichen Elternrunde hin. Wir brauchen eine größere Familie, den Clan, die Großfamilie: „Es braucht ein ganzes Dorf, um ein Kind großzuziehen“, heißt ein afrikanisches Sprichwort. Dabei geht es nicht nur um das Kind, sondern um uns Erwachsene genauso.



Ein (nicht erfüllter?) Traum



Als junger Vater vor 30 Jahren mit vielen Träumen unterwegs, war es ein tiefer Wunsch, in einer größeren Gemeinschaft zu leben. Dabei ging es mir gar damals nicht so sehr um pädagogische Dinge; ich erlebte auch meine Kleinfamilie nicht zu eng oder stressig. Aber wenn wir zusammen mit anderen Familien unterwegs waren, dann spürte ich das Größere, die Bereicherung, die gemeinsame Energie einer Gemeinschaft, die über die kleine Familie hinausging. Ich will dabei gar nichts romantisieren, denn natürlich gibt es da auch Konflikte und Herausforderungen; aber die Sehnsucht blieb wach. Und es ging mir um mehr als nur eine feine Zeit zusammen zu verbringen; ich stellte mir wirklich vor, in einer Art Familien-Kommunität zu leben, die nicht nur im Alltag und mit ganz praktischen Dingen miteinander verbunden ist, sondern die tiefer geht, die das Leben in seiner ganzen Tiefe miteinander teilt. „Glauben und Leben teilen“ – so nannte ich es damals. Heute würde ich statt „Glaube“ Spiritualität sagen. Nun, meine kleine Familie hatte schon Anbindung an andere Familien; wir waren auch im Haus mehr als nur eine Kleinfamilie. Aber das größere Bild, der Traum von einem Leben in Gemeinschaft erfüllte sich nicht. Allerdings floss diese Energie, dieser Impuls in gewisser Weise in den Kindergarten, den meine Frau und ich gründeten. In den ersten Jahren hatten wir den Kindergarten bei uns in der eigenen Wohnung und im Garten beheimatet. Viele Elternabende dauerten bis spät in die Nacht bei einem Gläschen Wein, und die wirklich wichtigen Themen kamen erst da zur Sprache.



Unplugged



Und dann kam vor ziemlich genau 10 Jahren noch der Impuls, Familien für ein paar Tage im Jahr zu einem Angebot einzuladen. Ich nannte es „Family unplugged“ – es ging und geht bis heute darum, uns von allen Störfaktoren für ein paar Tage zu lösen und uns wie bei einem Unplugged-Konzert ohne Lautsprecher, Medien und Ablenkungen ganz auf unser Miteinander einzulassen, heute müsste man das Angobt wohl zeitgemäßer „Family offline“ nennen. Kein Hochglanzprogramm, sondern einfache Angebote für Kreatives, zum Spielen drinnen und draußen, Entdeckungszeit im Wald, am Lagerfeuer. Keine ständige Trennung von Erwachsenen und Kindern in Seminar und „Betreuung“, sondern viel Zeit, um wirklich gemeinsam kleine Dinge zu tun, und vor allem zusammen zu sein. Aus dieser gemeinsamen Zeit heraus dann das Angebot zum Austausch in der Elternrunde, zum Innehalten und für Fragen aus dem Alltag. Schließlich ist früh morgens auch noch Platz für das, was wir auch brauchen: Stille, allein innehalten und doch gemeinsam da sein in der Meditation und in kleinen Achtsamkeitsübungen die Kraft der Stille und die Verbindung mit unserem Leib spüren.

Es brauchte eine Weile, bis Eltern dieses Angebot richtig verstanden und begannen sich anzumelden. In den letzten Jahren ist das Interesse enorm gewachsen, beim Family Unplugged gerade, das wie im Sommer üblich 1 Tag länger dauerte, standen 9 Familien auf der Warteliste. Doch der Erfolg misst sich für mich nicht in den durchaus beeindruckenden Zahlen (zumal wir dieses Angebot nun seit ein paar Jahren dreimal im Jahr durchführen), sondern darin, wie es innerlich gewachsen ist zu etwas, das man nicht machen kann.



Filzen, Sax und „Fotznhobl“



Das Besondere dieser Tage liegt auch darin, dass wir immer wieder kleine Herzensprojekte mit in diese Tage bringen – ein Lied, etwas Kreatives, diesmal beides; und sogar ein kleines Bilderbuchkino!

Im Vorfeld hatte ich einige Tage Zeit, und irgendwie war zwar schon alles geplant, aber ich bekam Lust, einen neuen Seminar-Song vorzubereiten, einen Blues – noch nie zuvor in meinem bescheidenen Musikerdasein hab einen Blues gespielt. Ich wusste, dass er funktionieren könnte, weil er einfach zum Mitsingen war; aber wie gut er passte, und wie genial unser Musiker im Team an seiner Mundharmonika den Blues erst zu dem machte, was er dann war, überraschte mich selbst wieder!

Aber ich nahm mir auch noch für ein weiteres Lied Zeit, das wir schon mal gesungen hatten: ein Schlaflied, eine Einschlaf-Geschichte, eigentlich ein vertontes Bilderbuch mit wunderbaren Zeichnungen, die wir per Beamer an die Leinwand brachten, um ein kleines Abendkino anzubieten, gerade für einen Abend, ja für vielleicht 10 Minuten. Dabei lud ich natürlich auch „unseren Harry“ ein; sein „Fotznhobl“, wie die Mundharmonika in Südtirol heißt, ist seit vielen Jahren eines der musikalischen Highlights für mich – neben anderen, die sich auch musikalisch einbringen, zuletzt sogar mit Saxophon und Klarinette – alles Dinge, die einfach entstehen, weil es Raum gibt und genügend Offenheit einerseits und Sicherheit andererseits. Nichts muss perfekt sein. Manchmal ist es auch laut und schrill, vor allem wenn die Gruppe wie zuletzt über 50 Leute von 1-60+ Jahren groß und alt ist. Aber wenn am Lagerfeuer Gitarre, Mundharmonika oder gar Saxophon und Klarinette erklingen, dann freut sich der Musiker in mir wie ein kleines Kind. Mittlerweile bringen auch Kinder Rasseln, Trommeln und Kazoos mit, die am Lagerfeuer die Combo weiter wachsen lassen. Natürlich schauen wir, dass es nicht zu laut und chaotisch wird. Aber die Freude, gemeinsam zu singen und zu musizieren ist gerade beim Lagerfeuer einfach greifbar.



Bilderbuchkino und Kreativprojekt



Zurück zum vertonten Bilderbuch: Auch zwei Väter lud ich ein, die vertonte Einschlafgeschichte mit mir zu singen. Auch so eine kleine Geschichte, die die Atmosphäre dieser Tage zeigt; denn wir kamen vor etwa 2 Jahren erst drauf, was für (Profi!) Stimmen hier mit an Bord sind. Zufällig hörten wir einmal aus der Kapelle eine wunderbare Musik und siehe da: sie gehörte zu zwei Männern, die „zu uns gehörten“. Und so nahmen wir uns diesmal einfach mal eine Stunde Zeit – so offen ist unser Programm und Angebot, dass immer auch Freiraum für andere Dinge bleibt. Mit Gitarre, Mundharmonika und 3 Stimmen arrangierten wir das vertonte Bilderbuch, und schufen ein kleines Highlight für viele klein und groß, auch für uns selbst. Mich berührt, dass so etwas musikalisch kleines und einfaches wie diese Melodie auch bei richtigen Musikern Resonanz und Begeisterung weckt. Wir freuten uns alle zusammen über dieses gelungene kleine „Konzert“ und Bilderbuchkino. 

	Neben der Musik gibt es im Team auch Begeisterung und Leidenschaft für das Kreative. Mit Birgit und Monika haben wir nicht nur erfahrene Kindergartenpädagoginnen im Team, sondern auch ganz persönliche Gaben. Monika aus unserem Team hatte diesmal ein richtiges Filzprojekt mit im Gepäck. Sie fuhr extra ins Ötztal um die wunderschöne Wolle auszusuchen. Auch manche, die vorher noch nie gefilzt hatten, ließen sich anstecken von ihrer Begeisterung. Immer wieder bringen wir uns in unterschiedlicher Weise mit unseren Leidenschaften ein, die 15jährige Tabea etwa mit Diamond Painting, andere Jugendliche wie Paul schaffen Raum für Kids, die langsam in diese Altersgruppe reinwachsen und einfach dabei sein wollen. Und Birgit brachte wie nun schon seit so vielen Jahren auch diesmal wieder ihre Gabe und zugleich Jahrzehnte Erfahrung im Kindergarten ein: Kindern in kürzester Zeit ein Gefühl von Sicherheit und Geborgenheit geben. Das ganze Team ist über Jahre gewachsen, und wir haben das große Glück, dass auch neue Menschen bereit sind, sich einzubringen; über die Jahre wird der Übergang zwischen Team und Teilnehmenden an manchen Stellen fließend. 



Eltern teilen, was sie berührt



Bei den Elternrunden, die ich vormittags für je 1h anbiete, sprechen wir über das, was auftaucht: Fragen aus dem Alltag, aber auch Momente, Erfahrungen,  aus diesen gemeinsamen Tagen, die uns berühren. Diese Runden können sehr tief gehen. Es ist kaum zu glauben, wie dicht so eine Stunde sein kann, und wie sich darin Themen finden, die weit über unseren Alltagskram hinaus gehen. Der Untertitel meines neuen Buches bringt es auf den Punkt: Wie der Alltag mit Kindern in die Tiefe des eigenen Lebens führt. In dem, was Eltern teilen, finden sich Freude und Schmerz. Wir hören und erleben Eltern mit großen Lebensaufgaben und Grenzerfahrungen mit schweren Krankheiten und Einschränkungen; für Momente zeigen sie sich in einer Gruppe mit ihren Herausforderungen, ja auch mit Überforderung, Erschöpfung und dem Hadern mit sich selbst – auch im ganz „normalen“ Alltag, wenn es nicht um Leben und Tod geht. 

Alles hat Platz, und alles darf geteilt, gesehen werden, gespürt werden, für den Moment aufgehoben und geborgen, weil da Menschen sind, die uns verstehen und liebevoll begegnen. Natürlich lachen wir auch miteinander und feiern unsere Freude, unser Gelingen, und die ein oder andere Einsicht und das Mitgefühl mit uns selbst. Ich hätte selbst nie gedacht, dass das alles in so kurzer Zeit, die wir dafür explizit haben, möglich ist. 



Ein Traum und eine Erinnerung



Schon vor vielen Jahren brachte es eine Teilnehmerin bei der Schlussrunde auf den Punkt: Im Blick auf all das, was wir hier zusammen tun, und wie wir unsere Gemeinschaft erleben, meinte sie:  So möchte ich doch eigentlich leben - anstatt das nur einmal im Jahr für ein paar Tage zu erleben! 

Das klang so ähnlich wie der siebenjährige Jonas: Ich mag hir bleiben!!!

Nun, mein Traum ging leider auch nicht in Erfüllung. Aber wir alle (Team und Teilnehmer:innen) haben es geschafft, dass wir unseren Traum zumindest nicht vergessen! Dass wir uns immer wieder daran erinnern, wie wir gerne leben möchten, und noch mehr: Diese Tage erinnern daran, dass wir nicht alleine sind – selbst wenn wir im Alltag z.T Hunderte Kilometer entfernt leben – von der Eifel bis in die Alpen, vom Bodensee bis nach Wien, vom Chiemsee bis in den Süden Österreichs. Wir erfahren, was wir trotz der Trennung auch bleiben: verbunden! Vielleicht finden wir noch Wege, unsere Verbindung auch zwischen den Treffen ein bisschen zu pflegen. Wenn da jemand von euch eine gute Idee hat, bitte gerne!



Familien-Retreat Mit Kindern wachsen



Für Pfingsten nächstes Jahr ist ein neues Format in Kooperation mit Mit Kindern wachsen geplant, das mein Grundanliegen fortsetzt und zugleich um ein paar Aspekte erweitert und vertieft – sowohl für die Kinder, als auch für die Erwachsenen. Viele kennen die Zeitschrift, mittlerweile auch den Podcast und den Verein, den Lienhard Valentin u.a. vor über 35 Jahren gründeten; manche sind auch in der Jahresgruppe dort bei Anne Hackenberger, oder haben auch schon an einem Webinar mit mir teilgenommen. Für 14.-17.Mai ist ein dreitägiger Familien-Retreat in St.Michael geplant.

Es ist mir gelungen, dafür Hanna Naphegyi mit ins Boot zu holen. Sie bringt eine bemerkenswerte Expertise in der Familienberatung mit und leitet seit vielen Jahren einen Entdeckungsraum für Eltern mit Kleinkindern, der ähnlich wie der Pikler-Spielraum konzipiert ist. Beide Stärken – die mit den Kindern sowie die in der Elternarbeit wollen wir nützen, um hier noch mehr Zeit für Reflexion, Inputs und Begleitung zu schaffen. Ich freu mich, wenn ihr auch dieses Format zu dieser besonderen Zeit von Pfingsten  nützt.



Ausblick



Die Kursgebühren müssen wir für beide Formate erhöhen – das möchte ich euch gerne erklären: Für eine Kooperationsveranstaltung wie die zu Pfingsten gibt es keine Familien-Förderung, deswegen ist der Retreat teurer. Außerdem wurde bei Family Unplugged über all die Jahre viel unbezahlte Arbeit geleistet, ohne die diese Tage - erst recht bei den niedrigen Kursgebühren - nicht möglich gewesen wären. Es gibt viele Budget-Posten, und es braucht auch weiterhin Menschen, die in der Mitgestaltung dieser Tage nicht auf Honorare angewiesen sind und darin eine Möglichkeit sehen, neues zu lernen, oder einfach aus Freude an dieser Gemeinschaft und der besonderen Atmosphäre dieser Tage all ihre Erfahrung und ihre Gaben teilen. Und doch ist es mir wichtig, die Qualität der Veranstaltungen und des Teams zu bewahren und dafür mehr Budget zur Verfügung zu haben. Für Geringverdienende werden wir uns dabei immer um eine Ermäßigung bemühen. Die Tage müssen finanziert werden, zugleich soll niemand aus finanziellen ausgeschlossen sein. Auch für die Zimmer gibt es im Nebenhaus günstigere Tarife, nützt auch diese Möglichkeit!



So hoffe ich, viele von euch auch beim Familien-Retrat an Pfingsten zu sehen, mit ebenfalls 4 Tagen in St. Michael. Ich freu mich riesig, dass wir hier einen zusätzlichen Ort der Geborgenheit und des gemeinsamen Wachsens für unsere Familien schaffen können. Damit stehen uns 2027 vier Jahreszeiten zur Verfügung: der Retreat Mit Kindern wachsen im Frühling und Family Unplugged im  Sommer, Herbst und Winter! 4 mal hir bleiben möglich :)

